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§)  Bisher  bekannte  Anzündübertragungsladungen 
<önnen  aufgrund  ihrer  Stoßempfindlichkeit  für  extre- 
ne  Belastungen,  wie  sie  durch  Beschleunigungsvor- 
jänge  beim  Zuführen  von  Treibladungsmodulen  bei 
großkalibrigen  Rohrwaffen,  vorzugsweise  in  Geschüt- 
zen,  auftreten,  nur  beschränkt  eingesetzt  werden. 
Die  neue  Anzündübertragungsladung  soll  extremen 
Stroßbelastungen  Stand  halten,  desweiteren  eine 
sbenso  günstige  Durchzündung  gewährleisten  sowie 
das  die  Anzündladung  umhüllende  Stützrohr  zur  Er- 
höhung  der  Energiebilanz  beitragen. 

Dazu  besteht  die  Anzündübertragungsladung  1 
für  eine  in  einem  Treibladungsmodul  14  angeordnete 
Treibladung  16  aus  einem  hochenergetischen  Trei- 
bladungspulver  mit  einer  Wärmemenge  von  3kJ/g 
bis  4,5  kJ/g  und  ein  die  Anzündübertragungsladung 
umhüllendes  Stützrohr  2  aus  formgepreßtem  norma- 
len  Treibladungspulver.  Die  Anzündübertragungsla- 
dung  1  und  das  Stützrohr  2  sind  spiegelund  rota- 
tionssymmetrisch  koaxial  innerhalb  des  Treibla- 
dungsmoduls  14  angeordnet  und  bilden  wenigstens 
einen  freien  Anzündkanal  17.  Die  Anzündübertra- 
gungsladung  1  kann  beispielsweise  als  strangge- 
preßtes  Rohr  4  mit  dem  Stützrohr  2  verbunden  wer- 
den  oder  als  auf  die  Innenseite  des  Stützrohres 
aufklebbare  Folie  ausgebildet  sein  oder  beispielswei- 
se  direkt  auf  die  Innenseite  des  Stützrohres  2  aufge- 

spritzt  werden,  ^ur  trzieiung  einer  noneren  anzuna- 
empfindlichkeit  ist  die  Innenseite  der  Anzündübertra- 
gungsladung  1  beispielsweise  mit  Längs-  oder  Quer- 
rillen  versehen.  Die  Anzündübertragungsladung  hält 
in  dieser  mit  dem  Stützrohr  2  gemeinsamen  Verbin- 
dung  in  einer  gegenüber  dem  Durchmesser  und  der 
Länge  des  Anzündkanales  17  abgestimmten 
Schichtdicke  s  zwischen  1  mm  und  10  mm  extre- 
men  Stoßbelastung  beim  Zuführen  von  Treibla- 
dungsmodulen  Stand. 

FIG.l 
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Anzündübertragungsladung  für  eine  Treibladung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Anzündübertra- 
gungsladung  für  eine  Treibladung  nach  demn 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Eine  derartige  vorzugsweise  für  Treibladungs- 
module  einsetzbare  Anzündübertragungsladung  ist  5 
aus  der  DE-34  32  291  A  1  bekannt.  Diese  Anzünd- 
übertragungsladung  kann  dabei  in  einer  Ausfüh- 
rungsvariante  aus  gestapelten  Einzelringen  herge- 
stellt  sein,  welche  durch  ein  verbrennbares  Rohr 
zentriert  werden  und  beispielsweise  aus  Borkalium-  10 
nitratpulver  oder  in  einer  weiteren  Ausführungsvari- 
ante,  beispielsweise  aus  rohrartig  stranggepreßter 
poröser  Nitrozellulose  bestehen  kann.  Die  aus  den 
vorgenannten  oder  vergleichbaren  Stoffen  beste- 
hende  Anzündübertragungsladung  ist  Spiegel-  und  rs 
rotationssymmetrisch  am  Treibladungsmodul  ange- 
ordnet,  wodurch  das  Treibladungsmodul  in  axialer 
Richtung  beliebig  von  jeweils  einer  Stirnseite  an- 
zündbar  ist  und  sich  deshalb  vorzüglich  für  auto- 
matische  Ladevorgänge  eignet.  Unter  extremen  20 
Belastungen,  wie  sie  beispielsweise  bei  schlagarti- 
gen  Beschleunigungsvorgängen  auftreten,  können 
jedoch  z.  B.  stoßempfindliche  Anzündübertragungs- 
ladungen  in  ihrer  Stabilität  aufgrund  ihrer  ver- 
gleichsweise  geringen  mechanischen  Festigkeit  be-  25 
einträchtigt  werden. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Anzünd- 
übertragungsladung  zu  schaffen,  die  extremen 
Stoßbelastungen  Stand  hält  und  desweiteren  eine 
ebenfalls  günstige  Durchzündung  gewährleistet  so-  30 
wie  bei  der  das  Stützrohr  zur  Erhöhung  der  Ener- 
giebilanz  der  Treibladung  beiträgt. 

Durch  den  Einsatz  von  rohrförmig  formgepreß- 
tem  Treibladungspulver  als  Anzündübertragungsla- 
dung  und  als  Stützrohr  der  Anzündübertragungsla-  35 
dung  wird  vorzugsweise  bei  automatisch  dem  La- 
dungsraum  einer  großkalibrigen  Rohrwaffe  zuge- 
führten  Treibladungsmodulen  die  Möglichkeit  eröff- 
net,  eine  vergleichsweise  hochenergetische  An- 
zündübertragungsladung  mit  einer  Wärmemenge  40 
von  3  kJ/g  bis  4,5  kJ/g  zur  Anzündung  der  im 
Treibladungsmodul  befindlichen  Treibladung  zu 
verwenden  und  ein  Stützrohr  aus  stranggepreßtem 
Treibladungspulver  zur  Erhöhung  der  Energiebilanz 
einzusetzen.  In  vorteilhafter  Weise  ermöglicht  da-  45 
bei  die  Zusammensetzung  der  hochenergetischen 
Anzündübertragungsladung  von  Nitrozellulose  mit 
20  %  bis  50  %  Nitroglyzerin  eine  günstige  Voraus- 
setzung  einerseits  für  eine  hohe  Abbrandgeschwin- 
digkeit  und  andererseits  für  eine  fertigungstech-  50 
nisch  einfach,  präzise  und  stabil  herstellbare  An-' 
Ordnung  an  der  Innenseite  eines  rohrartigen  Trä- 
gers  aus  an  sich  gebräuchlichem  und  in  gepreßter 
Form  eine  vergleichsweise  hohe  Elastizität  aufwei- 
senden  Treibladungspulver. 

Der  Trager  besteht  dabei  nicht  aus  spröden 
Jbertragungsladungen,  beispielsweise  in  Form  von 
gepreßten  Anzündtreibladungskörnern  wie  NSP 
[Nitrozellulose-Schwarzpulver),  das  beispielsweise 
sei  schlagartiger  mechanischer  Belastung  während 
jes  Handlings  unter  Umständen  bruchanfällig  rea- 
gieren  kann,  sondern  in  vorteilhafter  Weise  aus 
3inem  ein-  oder  mehrbasigem  Treibladungspulver 
Dhne  Lösungsmittel,  das  in  gepreßter  Form  insbe- 
sondere  auch  schlagartigen  Belastungen  Stand 
lält.  Eine  besonders  gleichmäßige  Durchzündung 
st  dann  gewährleistet,  wenn  als  Trägermaterial  das 
gleiche  Material  verwendet  wird,  wie  es  bei  der 
anzuzündenden  Treibladung  selbst  verwandt  wird. 

Durch  die  Anzündübertragungsladung  aus 
riochenergetischem  Treibladungspulver  lassen  sich 
stranggepreßte  Rohre  und  Zylinder  mit  hoher  Prä- 
zision  herstellen  und  durch  ein  Klebemittel  mit  der 
Innenwand  des  Trägerrohres  verbinden. 

Desweiteren  ist  durch  das  Strangpreßverfahren 
die  Herstellung  eines  aus  unterschiedlichen  Trei- 
biadungspulvern  bestehenden  mehrschichtigen 
Rohres  möglich,  wobei  die  von  der  Treibladungs- 
pulverträgerschicht  umhüllte  hochenergetische 
Treibladungspulveranzündübertragungsladung  we- 
nigstens  einen  freien  Anzündkanal  bildet.  Der  Preß- 
vorgang  eines  derartigen  mehrschichtigen  Rohres 
gestattet  desweiteren  zur  Erhöhung  der  Anzünd- 
empfindlichkeit  und  somit  zu  einer  besseren  An- 
zündübertragung  die  gleichzeitige  Anordnung  ober- 
flächenvergrößernder  Längsrillen  in  einem  Arbeits- 
gang,  wobei  in  einfacher  Weise  auch  Querrillen 
zusätzlich  eingewalzt  werden  können.  Dadurch 
wird  ein  Einsatz  spezieller  Anzündmittel  entbehr- 
lich. 

Der  Einsatz  des  vergleichsweise  stoßunemp- 
findlichen  Trägers  ermöglicht  die  Anwendung  wei- 
terer  Herstellverfahren  zur  Bildung  einer  Anzünd- 
übertragungsladung,  beispielsweise  durch  Einkle- 
ben  einer  vergleichsweise  dünnwandigen  rohrarti- 
gen  Folie  auf  die  Innenwand  des  Stützrohres  oder 
durch  Aufspritzen  eines  aus  der  Anzündübertra- 
gungsladung  bestehenden  Belages  auf  die  Stütz- 
rohrinnenwand. 

In  allen  Fällen  kann  die  gemeinsame  Wanddik- 
ke  einer  aus  der  Anzündübertragungsladung  und 
dem  Stützrohr  bestehenden  Schicht  bzw.  eines  ge- 
bildeten  Preßlings  durch  das  Herstellverfahren  in 
weiter  vorteilhafter  Weise  variiert  werden.  Die  ge- 
meinsame  Wanddicke  liegt  in  Abhängigkei  von 
dem  Durchmesser  und  der  Länge  des  Anzündka- 
nales  zwischen  1  mm  und  10  mm,  vorzugsweise 
zwischen  1  mm  und  7  mm,  und  gewährleistet 
beispielsweise  bei  einem  Einsatz  der  Anzündüber- 
tragungsladung  in  einem  Treibladungsmodul  eine 
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hohe  Stabilität,  wodurch  das  Treibladungsmodul  si- 
cher  von  einem  automatischen  Lader  dem  La- 
dungsraum  einer  beispielsweise  großkalibrigen 
Rohrwaffe  zugeführt  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  in  den  Zeich- 
nungen  dargestellten  Ausführungsbeispiele  des  nä- 
heren  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1:  ein  Treibladungsmodul  mit  einer  von 

einem  Stützrohr  umhüllten  Anzündübertragungsla- 
dung  in  einer  perspektivischen  Ansicht, 

Fig.  2:  einen  Querschnitt  eines  mehrschichti- 

I  gen  aus  dem  Treibladungspulver  und  der  Anzünd- 
übertragungsladung  bestehenden  Rohres  gemäß 
einer  in  der  Fig.  1  mit  II-II  gekennzeichneten  Flä- 
che, 

Fig.  3:  in  einer  weiteren  Ausführungsvariante 
eine  zylindrische  Anzündübertragungsladung  inner- 
halb  des  rohrartigen  Trägers,  gemäß  dem  in  der 
Fig.  1  mit  II-II  gekennzeichneten  Schnittverlauf, 

Fig.  4:  einen  an  die  Innenwand  des  Trägers 
aufgespritzten  Belag  der  Anzündübertragungsla- 
dung  gemäß  dem  in  der  Fig.  1  mit  II-II  angegebe- 
nen  Schnittverlauf, 

Fig.  5:  eine  Querrillen  enthaltende  Anzünd- 
übertragungsladung  gemäß  einem  in  der  Fig.  1  mit 
V-V  gekennzeichneten  Längsschnitt. 

Die  Fig.  1  verdeutlicht  die  Anordnung  eines  in 
nicht  dargestellten  Rohrwaffen,  vorzugsweise  in 
Geschützen,  einsetzbaren  Treibladungsmoduls  14, 
welches  einen  aus  der  DE-34  32  291  A  1  bekann- 
ten  und  Spiegel-  sowie  rotationssymmetrisch  aufge- 
bauten  Behälter  15  zur  Aufnahme  von  an  sich 
bekanntem  Treibladungspulver  16  enthält  und  für 
eine  zentrale  Anzündung  einen  auf  der  Symmetrie- 
achse  18  befindlichen  freien  Anzündkanal  17  um- 
faßt,  der  zur  Anzündübertragung  eine  den  Anzünd- 
kanal  17  begrenzende  Anzündübertragungsladung 
1  aufweist. 

Die  Anzündübertragungsladung  1  besteht  aus 
einem  hochenergetischen  Treibladungspulver  mit 
einer  Wärmemenge  von  3  kJ/g  bis  4,5  kJ/g.  Vor- 
zugsweise  besteht  dieses  hochenergetische  Trei- 

.  bladungspuzlver  aus  einer  Mischung  von  Nitrozellu- 
lose  mit  20  %  bis  50%  Nitroglyzerin.  Die  Anzünd- 
übertragungsladung  kann  in  unterschiedlicher  Art 

 ̂ und  Weise  innerhalb  eines  die  Anzündübertra- 
gungsladung  1  umhüllenden  Stützrohres  2  ange- 
ordnet  sein.  Das  Stützrohr  2  besteht  aus  einem 
üblicherweise  gebräuchlichen  ein-  oder  mehrbasi- 
gem  Treibladungspulver  16  ohne  Lösungsmittel, 
wobei  die  Rohrform  durch  ein  Preßverfahren,  vor- 
zugsweise  durch  Strangpressen,  erzeugt  wird. 

In  der  Fig.  1  ist  die  Anzündübertragungsladung 
ebenfalls  wie  das  Stützrohr  2  als  vorgeformtes 
Rohr  4  ausgebildet  und  ist  mit  der  Innenwand  3 
(Fig.  2)  des  Stützrohres  2  durch  ein  Klebemittel  9 
(Fig.  3),  das  vorzugsweise  punktweise  oder  linien- 

Tormig  gieicnmauig  in  umTangsnuuuny  ^ny.o;  unu 
in  Längsrichtung  (Fig.5)  aufgetragen  ist,  verbunden. 
Die  Anzündübertragungsladung  1  bzw.  das  Stütz- 
rohr  2  enthält  innenseitig  an  den  beiden  Enden 

i  Zentrierungen  19  zur  Befestigung  an  dem  Behälter 
15.  Die  Anzündübertragungsladung  kann  desweite- 
ren  innenseitig  mit  oberflächenvergrößernden  und 
eine  Aufrauhtiefe  von  0,5  mm  bis  3  mm  aufweisen- 
den  Längsrillen  11  (Fig.2)  und/oder  mit  ähnlichen 

o  Querrillen  12  (Fig.5)  versehen  sein,  wobei  die 
Längsrillen  bereits  gleichzeitig  mit  dem  Preßverfah- 
ren  ausgebildet  und  die  Querrillen  anschließend 
eingewalzt  werden  können. 

Die  Anzündübertragungsladung  1  kann  auch, 
5  wie  es  die  Fig.  2  zeigt,  mit  einer  die  Anzündüber- 

tragungsladung  1  rohrartig  umhüllenden  Treibla- 
dungspulverschicht  5  ein  gemeinsam  strangge- 
preßtes  mehrschichtiges  Rohr  6  bilden. 

In  der  Fig.  3  ist  in  einer  weiteren  Ausführungs- 
•o  Variante  die  Anzündübertragungsladung  1  als  ein 

mit  der  Innenwand  3  des  Stützrohres  2  beispiels- 
weise  über  Klebemittel  9  verbundener  Zylinder  10 
ausgebildet,  der  wenigstens  zwei,  bevorzugt  4, 
gleiche  und  symmetrisch  angeordnete  sowie  paral- 

»5  lel  zur  Längsachse  18  verlaufende  freie  Anzündka- 
näle  13  enthält. 

Die  Fig.  4  verdeutlicht  desweiteren  einen  auf 
der  Innenwand  3  des  stranggepreßten  Stützrohres 
2  rohrartig  aus  der  Anzündübertragungsladung  1 

io  bestehenden  aufgespritzten  Belag  7.  Durch  eine 
durch  das  Aufspritzverfahren  bedingte  Oberflä- 
chenrauhigkeit  kann  deshalb  die  Anordnung  zu- 
sätzlicher  Maßnahmen  zur  Vergrößerung  der  An- 
zündoberfläche  entbehrlich  sein. 

35  Die  Anzündübertragungsladung  1  kann  gemäß 
Fig.  5  auch  als  Folie  8,  insbesondere  auch  als  eine 
mit  Rillen  11,12  gekerbte  Folie  8,  ausgebildet  sein 
und  auf  der  Innenseite  des  stranggepreßten  Stütz- 
rohres  2  rohrartig  aufgeklebt  sein. 

w  Bedingt  durch  den  Durchmesser  und  die  Län- 

ge  des  Anzündkanales  13  lassen  sich  in  unter- 
schiedlichen  Herstellverfahren  Schichten  in  einer 
gemeinsamen  durch  die  Anzündübertragungsla- 
dung  1  und  das  Stützrohr  2  gebildeten  Wandstärke 

45  S  formstabil  zwischen  1  mm  und  10  mm,  vorzugs- 
weise  zwischen  1  mm  und  7  mm,  herstellen. 

bezugszeicneniisxe 
50 

1.  Anzündübertrag 
2  Stützrohr 
3  Innenwand 
4  Rohr 

55  5  Schicht 
6  Rohr 
7  Belag 
8  Folie 
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9  Klebemittel 
10  Zylinder 
11  Längsrille 
12  Querrille 
1  3  Anzündkanal 
14  Treibladungsmodul 
15  Behälter 
1  6  Treibladungspulver 
1  7  Anzündkanal 
18  Achse 
19  Zentrierung 
S  Wandstärke 

Ansprüche 

1.  Anzündübertragungsladung  für  eine  Treibla- 
dung,  die  koaxial  von  einem  verbrennbaren  Stütz- 
rohr  umhüllt  ist  und  wenigstens  einen  freien  An- 
zündkanal  enthält,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Anzündübertragungsladung  (1)  aus  einem 
hochenergetischen  Treibladungspulver  mit  einer 
Wärmeenergie  von  3  kJ/g  bis  4,5  kJ/g  und  das 
Stützrohr  (2)  aus  formgepreßtem  Treibladungspul- 
ver  besteht. 

2.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch 
1  ;  gekennzeichnet  durch  eine  Mischung  von  Ni- 
trozellulose  mit  20  %  bis  50  %  Nitroglyzerin. 

3.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
zündübertragungsladung  (1)  als  ein  vorgeformtes 
Röhr  (4)  mit  der  Innenwand  (3)  des  Stützrohres  (2) 
verbunden  ist. 

4.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
zündübertragungsladung  (1)  als  ein  wenigstens 
zwei  gleiche  und  symmetrisch  angeordnete  freie 
Anzündkanäle  (13)  enthaltender  Zylinder  (10)  mit 
der  Innenwand  (3)  des  Stützrohres  (2)  verbunden 
ist. 

5.  Anzündübertragungsladung  nach  einem  der 
Ansprüchen  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Rohr  (4)  und  der  Zylinder  (10)  der  Anzünd- 
übertragungsladung  (1)  mit  der  Innenwand  (3) 
durch  ein  Klebemittel  (9)  verbunden  sind. 

6.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  An- 
zündübertragungsladung  (1)  und  eine  rohrartig  die 
Anzündübertragungsladung  umhüllende  Treibla- 
dungspulverschicht  (5)  ein  gemeinsapn  strangge- 
preßtes  mehrschichtiges  Rohr  (6)  bilden. 

7.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch  1 
und  2,  gekennzeichnet  durch  einen  auf  der  In- 
nenwand  (3)  des  stranggepreßten  Stützrohres  (2) 
rohrartig  aufgespritzten  Belag  (7). 

8.  Anzündübertragungsladung  nach  Anspruch  1 
und  2,  gekennzeichnet  durch  eine  auf  der  Innen- 
wand  (3)  des  stranggepreßten  Stützrohres  (2)  roh- 
rartig  aufgeklebte  Folie  (8). 

5  9.  Anzündübertragungsladung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  gemeinsame  Wandstärke  (S)  der  Anzündüber- 
tragungsladung  (1)  und  des  Stützrohres  (2)  in  ei- 
nem  Bereich  zwischen  1  mm  und  10  mm  liegt. 

10  10  Anzündübertragungsladung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Anzündübertragungsladung  (1)  innen  seitig  im 
Rohr  (4,  6)  durch  das  Preßverfahren  ausgebildete 
Längsrillen  (1  1  )  enthält  und/oder  zusätzliche  Quer- 

75  rillen  (12)  aufweist. 
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